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Wenn man nach Malambo fährt, weiß 

man, dass es keine Spazierfahrt wird. Den-

noch ist man überrascht, dass auf den 

schwer passierbaren Straßen aussteigen 

und Auto schieben offenbar der Normal-

fall ist. Unser Reiseziel ist das Malam-

bo Health Care Center in Malawi 

im Herzen Afrikas. Hier werden 

wir für unsere Anreisestrapazen 

belohnt. Das Zentrum ist der 

Mittelpunkt des Dorfes und 

es ist für die gesamte Region 

von 50.000 Einwohnerinnen 

unverzichtbar. Es ist weit mehr 

als eine Gesundheitsstation. 

Seit bald 20 Jahren unterstützen 

Bruder und Schwester in Not und Sei 

So Frei die Dorfgemeinschaft in Malawi. 

In dieser Zeit hat der Orden der Teresian 

Sisters, unser Projektpartner, gemein-

sam mit den Dorfbewohnern – und Ihren 

Spenden – schier Unglaubliches geleistet. 

Die neue Wasserleitung mit dem 

Brunnen und den zugehörigen Zister-

nen ist die erste Anlaufstelle für die Fa-

milien hier. So auch für uns. Bruder und 

Schwester in Not und Sei So Frei haben 

den Bau dieses Wasserversorgungssys-

tems während der schwierigen Corona-

zeit unterstützt, weil es eine Frage des 

Überlebens war. Der Menschen, aber 

auch der so wichtigen Bäume, die seit 

2017 gepfl anzt wurden. Diese sichern die 
Ernährung der gesamten Bevölkerung. 

Noch ist viel zu tun, wir müssen die 

Wasserversorgung ausbauen, weil es bei 

Weitem noch nicht genug Wasser für alle 

gibt, dennoch hat sich schon viel zum 

Besseren gewandt mit den Anstrengun-

gen, die bis dato unternommen wurden. 

Neben Trinkwasser, Wasser zum Kochen 

und Hygiene ist es vor allem die Auffors-

tung, die von den Brunnen profitiert. 

Mehr als 4.000 Baumsetzlinge konnten in 

den letzten 4 Jahren in und um Malambo 

gesetzt werden. Diese Pfl anzen retten die 
Menschen vor dem Hunger. Zumeist sind 

es Obstbäume, die wichtige Vitamine 

und Nährstoffe liefern und die Boden-

qualität verbessern. Darüber hinaus bie-

ten sie über den Verkauf von Früchten 

auf dem Markt die Chance auf ein klei-

nes Familieneinkommen. Die meisten 

Familien nutzen diese Möglichkeit. Bei 

unserem Besuch zeigen uns viele Bewoh-

nerinnen stolz ihre Bäume, die mit viel 

Aufwand und Sorgfalt gepflegt und ge-

hegt sind. Jeder Tropfen kostbares Nass 

wird dafür gespart. Und wir erfahren am 

eigenen Leib, wie wohl der Schatten die-

ser Bäume in der sengenden Hitze tut und 

wie gut die Papayas, Avocados, Orangen, 

Guaven und Mangos schmecken.

Ein weiteres Thema, auf das die Einwoh-

ner besonders stolz sind, ist ihre Fertig-

keit, selbst biologischen Dünger herzu-

stellen. In den Kursen der Teresian Sis-

ters haben viele von ihnen gelernt, mit 

regionalen Zutaten die Düngemittel für 

ihren Bedarf herzustellen und sie zeigen 

uns diesen Vorgang mit Begeisterung. Wo 

immer wir hinkommen, dankt man uns 

und zeigt uns die erfreulichen Entwick-

lungen, die Ihre Spenden bewirken. So 

auch in der Schule. Felix Sicho, der Direk-

tor, zeigt uns die renovierten Klassen-

zimmer, deren Ausstattung die Beste im 

Umkreis von mehreren Hunderten Kilo-

metern ist. Was meint, dass es Schul-

bänke und Unterrichtsmittel gibt. Auch 

hier spürt man den Stolz und die Freude 

der circa 1.400 Schulkinder und des Di-

rektors sofort. Einziger Wermutstropfen: 

Die Klassen sind sehr groß, weil es noch 

keine Unterkünfte für Lehrpersonal gibt. 

Ohne diese Lehrerhäuser können keine 

auswärtigen Lehrerinnen engagiert 

werden und der Mangel an Unterricht-

enden bleibt bestehen. Dennoch kann 

immer nur ein Schritt nach dem ander-

en gegangen werden.

All die erfreulichen Entwicklungen in 

Malambo scharen sich rund um die Ge-

sundheitsstation, die Schwester Colleta 

Bester mit viel Enthusiasmus führt. Das 

Health Center empfängt uns in hervor-

ragendem Zustand. Die Menschen kom-

men gern hierher und bitten um Hilfe, 

nehmen Vorsorge in Anspruch oder lernen 

miteinander. Dabei entlastet die Was-

serversorgung die Ambulanz deutlich. 

Die Anzahl der Fälle von Kindern mit 

Durchfall, Ruhr oder Cholera werden 

durch das saubere Wasser nachhaltig 

dezimiert. Teure Medikamente können 

eingespart werden und die Bevölkerung 

wird mit dem Wasser, das die Wasser-

versorgungsstellen liefern, gesünder. 

Unsere kleine Reisegruppe ist tief beein-

druckt von der Hingabe und der nach-

haltigen Einstellung, mit der all diese 

Entwicklungen am Laufen gehalten und 

weiter vorangetrieben werden. Diejeni-

gen unter uns, die das Projekt bereits 

von Beginn an kennen, teilen während 

des ausgelassenen Willkommensfestes, 

das die Teresian Sisters uns bereiten, 

ihre Freude über den weiten Weg, den 

die Region und ihre Bewohnerinnen be-

reits gegangen sind. So feiern wir alle 

gemeinsam, dass die ersten Maßnah-

men für umfassende Wasserversorgung 

gesetzt werden konnten und die vielen 

begleitenden Maßnahmen dazu erfolg-

reich gestartet sind. Die Dringlichkeit, 

dieses Projekt weiterzuführen, ist der 

Grund für diese Bitte:  Helfen Sie uns 

dabei, dieses so lebensnotwendige 

Projekt auf sichere finanzielle Beine 

zu stellen und die Familien in Malam-

bo auf ihrem guten Weg nicht alleine 

zu lassen! 
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